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faft 600 Wann belaufen baben. Sener bet ©ng»
länber betrug 168 Wann, nämlid) 9 Offijiere, 65
Wann tobt; 9 Offijiere, 85 Wann oerrounbet.

Unter ©rftercn befanb fidj ber abenteuernbe Oberft*
lieutenant S u r n a b o. ©er grofee Serluft ber

©nglänber tarn faft auäfdjliefeUdj auf SReajnung beä

$anbgemengeä. hätten bie ©nglänber ftatt beä

Äarree'ä eine oernünftige ©djladjtorbnung gemäht,
roeldje eine «ooüe Sluänufeung ber geuerroirfung ge*
ftattete, fo ift eä ganj unbenfbar, bafe bie balb»
nacften ©peerträger unter bem oetbeerenben ©djnefl«
feuer beä an ^aljl überlegenen ©egnerä unb

feiner SlrtiHerie (Äanonen uub Witraiüeufen) aud)

nur auf 200 Weter tjerangefommen mären.
©teroart nabm Slbenbä oon ben Srunnen oon

Slbu Älea Sefife unb fefete anbern Saga (18. San.)
feinen Warfdj fort, nadjbem er bort feine Serroun»
beten unb 80 Wann jurücfgelaffen batte.

(goitfefcung folgt.)

^djnltjetoaffnunß.

Unter bem Sitel „Wilitarta W roirb in SRr. 98
ber „SR. 3ürd)er«.Beitung" oom 9. Slpril ber Sor«

fdjlag beä ©djiefeinftruftorä jur ©infübrung einer

©djulbemaffnung unterftüfet.
©ä beifet, ber SRefrut erbalte am ©inrücfungä«

tage ein fttjöneä, neueä ©eroebr, baä fcbon beim

©intreffen auf bem SBaffenpläfee ©ebredjen auf»

roeife, unb roenn man bann auf ben ©djie&plafe
get)e, fo roerbe ber ©djufee oft inne, bafe er fid)
an bem Snftrumente, baä oorber ju aüen bent*

baren Serridjtungen Ijergeljalten, beroufet ober un«
beroufet oerfünbigt babe.

©em SRefruten wirb auf bem-fantonalen ©am«

melplafee ein ©eroebr oerabreidjt, baä er in bie

©djule mitnimmt unb baä ibm für feine ganje
©ienftjeit alä SBaffe bienen mufe.

SBenn roir unä nidjt irren, fo roerben an biefem
Die unb ba Wangel entbecft, beren ©ntfieljung in
bie .Beit oor ber Slbgabe fäüt. ©iefe fönnen aber

natürlidj Ijier nidjt in Setradjt fommen.

©er Snftruftor, roeldjer baä ©etafdjement auf
ben SBaffenplafe fübrt, ridjtet fein §auptaugen»
mert auf bie forgfälttgfte Sebanblung ber ©eroebre
roäbrenb beä Sranäporteä unb fommt eä nur auä«

naljmäroeife oor, bafe babei etroaä gefdjäbigt roirb.
Slud) roerben bie ©eroeljre fofort naa) Sejug ber

-Kaferne an ben SRedjen gefteUt.

©ann tritt aüerbingä eine S«iobe ein, roo bei
ber ©emebrfenntnife unb ben Sorbereitungen jum
©ajiefeen ber SRefrut fid) meift unberoufet an ber

SBaffe oerfünbigt unb fie inbefe geroöbnlidj nur un*
bebeutenb fdjäbigt. SBenn ibm baä mitgebrachte

©eroeljr nun oorläufig gegen ein ©djulgerceljr um»

getaufdjt mirb, fo mufe biefeä ju aü' bem fjetfjalten,
roaä man bem anberen erfparen wiü unb aü' bie

©djäbigungen erleiben, weldje ibm ber Slnfänger
unberoufet, aber fefet oft aud) beroufet jufügt, roeil
er in bemfelben nur ein ^nftruftionämittel, nidjt
aber baä Snftrument erblicft, roeldjeä itjn alä ©djufe
unb SBeljr feine ganje ©ienftjeit Ijinburdj begleitet,

an beffen ©rljaltung er alfo baä gröfete Sntereffe
bat. 3um ©djutgebraudje fönnten aber febenfaüä
nur fcbon gebrauchte ©eroebre oerabfolgt roerben,
roelcbe gegen eine robe Sebanblung empfinblidjer
finb unb oon benen baä eine unb anbere früber
fdjon reparaturbebürftig geroefen. SBenn nun aber
baä ©djulgemetjr audj bei Uebungen mit ©rerjter«
patronen oerroenbet roerben foü, fo roerben fia) bie

SReparaturen in'ä Ungebeuerlidje mebren, fa ein

Slbgang oorfommen, beffen ©rfafe balb fdjroierig
fein roürbe. Ueberbieä mufete ber Wann bann ge«
rabe bei Uebungen, roelcbe ibn für feine ©efedjtä*
tbätigfeit im ©rnftfaüe oorbereiten foüen, ber SBaffe

entbehren, mit ber er bei biefer ganj oertraut fein
foüte. feitx mufete ibm bei bem ftetä roedjfelnben
Unterridjte aud) ein eigeneä ©eroebr jur Serfügung
fteljen unb er mit ber gleidjjeitigen Unterhaltung
jroeier SBaffen belaftet roerben, roäbrenb er mit ber

einen meljr alä genug ju ttjun bätte.
SBer ben in einer SRefrutenfdjule ju bewältigen*

ben Unterridjt mit ber iljm eingeräumten Seit oer«

gleidjt, tann nidjt einem übertriebenen ©ienfteifer
beä Äommanbirenben ben Sorrourf ju ftärfer Se«

fdjrähtung ber SReinigungäarbeiten mad)en, fonbern
mufe biefelben auf SRedjnung böberer ©eroalt bringen.

SBir tonnen bie ©infübrung einer ©djulberoaff«

nung j. 3» nl°)t befürworten, Ijalten eä aber für
möglid), bafe ein Serfudj mit berfelben aud) unä
eineä Sefferen belehren fönne.

Sn einem roeitern Sbeile ber „Wilitaria", bem

mir unä fonft ganj anfdjliefeen, roirb u. Sl. gefagt,
bafe ber in Slarau gebilbete Offijier in «äüridj nidjt
alä ooüroerttjig gelte unb man in Slarau baä ©ienft»
büajlein beä Settinjonefen ober ©ljurerä etroaä fdjief
anfebe.

SBir ljaben biä fefet in ber Sfjat nidjt geroufet,

bafe irgenbroo bie auä ber Snftruftion im V. Äreife
leroorgegangenen Offijiere ben übrigen, felbft ben

im VI. auägebilbeten, nadjfietjen unb tonnen eä

an ber feanb ber ^nfpefttonäbertctjte über ©djulen
unb SBieberbolungäfurfe aud) jur ©tunbe nidjt
glauben, ©ie ©ienftbüdjlein, tommen fie roober

fie rooüen, roerben aud) in Slarau nur alä baä an«

gefeljen, roaä fie oermöge gefefelidjer Seftimmung
finb. St.

äJWitarifdje Sriefe. III. Ueber «rtiüetie. Son
Äraft Sßtinj ju §obenlobe«3ngelftngen, ©eneral
ber Snfanterie k la suite, ®eneral»3lbj;utant
©. W. beä Äaiferä unb Äönigä. Serlin.
1885. ©. ©. Wittler & ©oljn. (gortfefeung).

©er 3. Srief befa)äfttgt fid) mit ber Sreffroir«
fung ber Slrtiüerie 1866. ©iefe baben ben ge«

begten ©rroartungen nidjt entfprodjen. Unter Sin«

berem fpridjt fid) ber Serfaffer folgenbermafjen auä:
„©elbftoertrauen unb äuoerficbt finb bie Se«

bingniffe grofeer ©rfolge. Siber fie muffen auf
tjjatfädjlidje Serbältniffe begrünbet fein, fonft läuft
man ©efabr, bafe Wifeerfolge bie ©timmung im
entfdjeibenben Slugenblide in baä ©egentbeil um«

fdjlagen laffen. SBenn id) aud) eine fo btxbt ©r«

faljrung nidjt gemadjt babe, fo ljaben 00dj bie ©r»
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fast 600 Mann belaufen haben. Jener der
Engländer betrug 168 Mann, nämlich 9 Offiziere, 65
Mann todt; 9 Offiziere, 85 Mann vermundet.
Unter Ersteren befand stch der abenteuernde Oberst»
lieutenant Burnaby. Der große Verlust der

Engländer kam fast ausschließlich auf Rechnung des

Handgemenges. Hätten die Engländer statt des

Karree's eine vernünftige Schlachtordnung gewählt,
welche eine uwlle Ausnützung der Feuerwirkung
gestattete, so ist es ganz undenkbar, daß die
halbnackten Speerträger unter dem verheerenden Schnell»
feuer des an Zahl überlegenen Gegners und

seiner Artillerie (Kanonen uud Mitrailleusen) auch

nur auf 200 Meter herangekommen mären.
Stewart nahm Abends von den Brunnen von

Abu Klea Besitz und setzte andern Tags (18. Jan.)
seinen Marsch fort, nachdem er dort seine Verwundeten

und 80 Mann zurückgelassen hatte.
(Fortsetzung folgt.)

Schnlbewafsnnng.

Unter dem Titel „Militari« II" wird in Nr. 98
der „N. Zürcher-Zeitung« vom 9. April der
Vorschlag des Schießinstruktors zur Einführung einer

Schulbemaffnung unterstützt.
Es heißt, der Rekrut erhalte am EinrückungS»

tage ein schönes, neues Gewehr, das schon beim

Eintreffen auf dem Waffenplatze Gebrechen
aufweise, und menn man dann auf den Schießplatz

gehe, so werde der Schütze oft inne, daß er sich

an dem Instrumente, das vorher zu allen denk
baren Verrichtungen hergehalten, bemußt oder un»

bewußt versündigt habe.
Dem Rekruten wird auf dem kantonalen

Sammelplatze ein Gewehr verabreicht, das er in die

Schule mitnimmt und das ihm für seine ganze
Dienstzeit als Waffe dienen muß.

Wenn wir uns nicht irren, so werden an diesem

hie und da Mängel entdeckt, deren Entstehung in
die Zeit vor der Abgabe fällt. Diese können aber

natürlich hier nicht in Betracht kommen.

Der Jnstruktor, welcher das Detaschement auf
den Waffenplatz führt, richtet sein Hauptaugenmerk

auf die sorgfältigste Behandlung der Gewehre
während des Transportes und kommt es nur
ausnahmsweise vor, daß dabei etwas geschädigt wird.
Auch werden die Gemehre sofort nach Bezug der

Kaserne an den Rechen gestellt.

Dann tritt allerdings eine Periode ein, wo bei
der Gewehrkenntniß und den Borbereitungen zum
Schießen der Rekrut stch meist unbewußt an der

Waffe versündigt und sie indeß gewöhnlich nur
unbedeutend schädigt. Wenn ihm das mitgebrachte

Gewehr nun vorläufig gegen ein Schulgewehr
umgetauscht wird, so muß dieses zu all' dem herhalten,
was man dem anderen ersparen will und all' die

Schädigungen erleiden, welche ihm der Anfänger
unbewußt, aber jetzt oft auch bewußt zufügt, meil
er in demselben nur ein Jnstruktiovsmittel, nicht
aber das Instrument erblickt, welches ihn als Schutz
und Wehr seine ganze Dienstzeit hindurch begleitet,

an deffen Erhaltung er also das größte Interesse
hat. Znm Schulgebrauche könnten aber jedenfalls
nur schon gebrauchte Gemehre verabfolgt werden,
welche gegen eine rohe Behandlung empfindlicher
stnd und von denen das eine und andere früher
schon reparaturbedürftig gewesen. Wenn nun aber
das Schulgewehr auch bei Uebungen mit Exerzier»
Patronen verwendet werden soll, so werden flch die

Reparaturen in's Ungeheuerliche mehren, ja ein

Abgang vorkommen, desfen Ersatz bald schmierig
sein würde. Ueberdies müßte der Mann dann ge»
rade bei Uebungen, welche ihn für seine Gefechts»

thätigkeit im Ernstfalle vorbereiten sollen, der Waffe
entbehren, mit der er bei dieser ganz vertraut sein

sollte. Hier müßte ihm bei dem stets wechselnden

Unterrichte auch ein eigenes Gewehr zur Verfügung
stehen und er mit der gleichzeitigen Unterhaltung
zweier Waffen belastet werden, während er mit der

einen mehr als genug zu thun hätte.
Wer den in einer Rekrutenschule zu bewältigen»

den Unterricht mit der ihm eingeräumten Zeit ver-
gleicht, kann nicht einem übertriebenen Diensteifer
des Kommandirenden den Vorwurf zu starker
Beschränkung der Neinigungsarbeiten machen, sondern
muß dieselben auf Rechnung höherer Gewalt bringen.

Wir können die Einführung einer Schulbemaff»

nung z. Z. nicht befürworten, halten es aber für
möglich, daß ein Versuch mit derselben auch uns
eines Besseren belehren könne.

Jn einem weitern Theile der „Militaria", dem

wir uns sonst ganz anschließen, wird u. A. gesagt,

daß der in Aaron gebildete Offizier in Zürich nicht
als vollwerthig gelte und man in Aarau das Dienst»
Küchlein des Bellinzonesen oder Churers etwas schief

ansehe.

Wir haben bis jetzt in der That nicht gemußt,
daß irgendwo die aus der Instruktion im V. Kreise
hervorgegangenen Offiziere den übrigen, selbst den

im VI. ausgebildeten, nachstehen und können es

an der Hand der Jnspektionsberichte über Schulen
und Wiederholungskurse auch zur Stunde nicht

glauben. Die Dienstbüchlein, kommen fle moher

sie wollen, werden auch in Aarau nur als das
angesehen, was ste vermöge gesetzlicher Bestimmung
stnd. 8t.

Militärische Briefe. III. Ueber Artillerie. Von
Kraft Prinz zu Hohenlohe-Jngelftngen, General
der Infanterie à I», suits, General-Adjutant
S. M. des Kaisers und Königs. Berlin.
1885. E. S. Mittler 6 Sohn. (Fortsetzung).

Der 3. Brief beschäftigt stch mit der Treffmir-
kung der Artillerie 1866. Diese haben den

gehegten Erwartungen nicht entsprochen. Unter An»
derem spricht stch der Verfasser folgendermaßen aus:

„Selbstvertrauen und Zuversicht stnd die Be«

dingnifse großer Erfolge. Aber sie müssen auf
thatsächliche Verhältnisse begründet sein, sonst läuft
man Gefahr, daß Mißerfolge die Stimmung im
entscheidenden Augenblicke in das Gegentheil um»

schlagen lassen. Wenn ich auch eine so herbe Er»

fahrung nicht gemacht habe, so haben doch die Er-
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folge in ber ©djladjt oon Äönigägräfe benienigen

©rroartungen burdjauä nidjt entfpredjen, roelcbe icb

oon ber SBirfung ber mir untergebenen ©efdjüfee

Ijegte.
SRadj ben oerfdjiebentlidjen Slbtommanbirungen,

bie einem SRegimentäfommanbeur ber gelbartiüerie
bamalä oon feinen 96 Äanonen ju madjen befob*

len rourben, blieb mir nodj eine (bie 2.) Slbtbei«

lung oon i Satterien, 24 ©efdjüfee, aüe gejogen,

jur Serroenbung. 3d) roarb balb oorbeorbert unb

erreidjte nad) einem freubigen, anftrengenben Srabe
über Serg unb Sljal oon SRettenborf über Äönigin«
Ijof, ©botieboref unb %nkd bie oorberfte ©efedjtä*
linie ber Sloantgarbe unfereä Slrmeeforpä. SdJ

liefe bie Satterien ©teUung nebmen, füblidj oon
Sericel, gegen feinblidje Slttiüerie auf ber biftorifd)
befannten Saumböbe bei §orenoweä. ©iefe ©e*

fdjüfee beä ©egnerä batten mid) fdjon beim Saf»

ftren ber Srotinfa burd) %txicet mit ©ranaten be»

grüfet, bie aber im fteilen ©infaüwintel biex unb
bort im gelbe tief einbrangen, bann unb roann

bumpf plafeenb ©rbe aufwarfen, aber feinen ©dja«
ben tbaten, fonbern nur unfern §umor erregten.
SRadjbem bie erften Sfkobefdjüffe bie ©ntfernung
auf 4000 ©djritt, alfo oiel ju roeit, feflgefteüt
batten, liefe ia) bie Satterien nätjer berangetjen, auf
bie Serrainroeüe bidjt nörblid) oon -ftorenoroeä,

von roo roir unä mit 1900 ©djritt einfdjoffen unb

ben Äampf gegen bie feinblidje Slrtiüerie burdj«

fübrten. 3n meinem erften Sriefe ermäbnte idj
bereitä, bafe biefe Slrtiüerielinie auä 40 ©efdjüfeen
beftanb, bafe aber redjtä uub linfä oon mir nodj
anbere Satterien gegen baäfelbe ,3iel fdjoffen, roel«

djeä in ©umma oon 90 ©efdjüfeen unter geuer
genommen rourbe. SBäbrenb biefeä ©efdjüfetampfeä
faljen roir eine feinblidje Satterie auä bem ©orfe
$orenon>eä auf bem SBege nad) ber Saumböbe,
alfo nod) nätjer alä bie feinblidje Slrtiüerie ftanb,
oor unä oorbei oon redjtä nad) linfä in ber Äo»
lonne ju ©inem ben Serg Ijinauftraben. ©in gün«
ftigereä £iel tann eä nidjt geben. Slüe meine

Satterien feuerten banadj. ©ie ©ranaten fdjlugen
baoor unb baljinter ein. Sftidjt ©ine traf! ©er
geinb enttarn obne Serluft unb oerfdjroanb binter
ber feblje. Wir roar ju Wutbe roie bem ^&g,tx,
ber einen Jagbbaren -£irfä) gefefjlt bat. Salb bar«

auf rourbe id) einigermafeen in meiner ©timmung
burdj ein feinblidjeä Sataiüon gehoben, baä auä

§orenoroeä nad) ber febbt langfam binaufjog unb

oon unferen ©ranaten gefprengt rourbe. ©ine

©ragoner»©ätabron attafirte unb bradjte eine

Wenge ©efangener. ©ie feinblidje SlrtiUerie fteüte

ibr geuer nadj turjem Äampfe ein unb oerfdjroanb
binter ber febbt. ©em gaben roir unä bem freu«

bigen ©lauben Ijin, bafe unfere Slrtiüerie fte be«

wältigt babe. Wittlerweile batte fia) baä ©roä
ber 1. ®arbetnfanterie«©ioifion nadj Ueberfdjreiten
ber Srotinfa in Sreffen formirt unb aoancirte

gegen bie Saumijöbe, wäljrenb ber Äampf unferer
Sloantgarbe mit ben lefeten Sruppen beä geinbeä
im ©orfe tobte, ©obalb bie aoancirenbe Snfans
terie meine Satterien maätirte, liefe id) biefe baä

geuer einfteüen unb fid) mit gelabenen ©efdjüfeen

gegen etwaige Sorftöfee bereit galten; ia) felbft be*

gleitete aber bie aoancirenbe Snfanterie, um, roenn
bie febbe genommen fein roerbe, balbigft ben Slafe
beftimmen ju fönnen, auf bem Slrtiüerie aufju»
fteüen fei. SBäbrenb biefeä Sorrücfenä lieferte mir
eine öfterreidjifdje Satterie ben Seroeiä, bafe fit
burdjauä nidjt oernidjtet fei. ©ie gab überrafdjenb
oon linfä oorroärtä ber fdjnett bintereinanber 8

©djüffe ab, bie aüe auf bemfelben glecf einfdjlu»

gen, über ben baä SataiUon, bei bem ia) ritt, ge»

rabe Ijinroeg marfdjirte. ©rei ©ranaten plafeten

oor bem Sataiüon, brei in bemfelben unb jroei
nodj jroifdjen ben Sobten unb Serrounbeten, hinter
bem Sataitton, bie fid) übereinanber roäljten. Siber
baä Sataitton fiob nicbt auäeinanber. Sa) borte
bie SRufe „redjtä Ijtxan, Sorbermannl Sritt! linfä
— redjtä, — linfä — redjtä" unb baä Sataitton
marfdjirte unauföaltfam roeiter. — (Sa) glaube, eä

roar ein Sataitton beä 3. ©arberegimentä, benn

itt) ritt eine ©trecfe mit bem Hauptmann o. Soben«

tbal.) 3$ roarb bebenflia). ©o oernidjtenb, roie

ia) geglaubt, wirtten bie plafeenben ©ranaten auä
ben gejogenen ©efdjüfeen bodj nidjt — wenigftenä
nidjt gegen eine gute Snfanterie. Stadj einem

furjen ©djneUfeuer auf bem Äamtn ber febljt gegen
bie lefeten SRefte ber feinblidjen Snfanterie roar bie

Saumböbe im Sefifee ber Unfrigen, id) fanbte bura)
ben Slbfutanten Sefeljl an bie Satterien, fdjnett
beraufjufommen, um ben Sefife ber febbt ju fiebern.
Siä fie famen, orientirte id) midj, fafj ben geinb
in ber SRidjtung nadj SRebellft ju oerfdjroinben
unb rooüte midj bann nod) überjeugen, roeldje

Stummer ber feinbltdjen Slrtiüerie ,8eugni& non
ber oernidjtenben SBirfung unferer ©efdjüfee ab»

legten. 3a) fab. — SRidjtä! Äein ©efdjüfe mit jer«
fdjoffenen SRöbern, feine Stummer einer in bie Suft
geflogenen S*ofee, feine bferbe mit jerrifjenen
©liebmafeen bejeidjneten ble ©teüe, auf ber bie

feinblidje Slrtiüerie geftanben Ijatte. ©aä mar
redjt beprimirenb. Sllä idj aber fpäter baä öfter«

reidjifdje ©eneralftabäroert laä unb barauä ent«

nabm, bafe bie .ftölje oon ftorenoroeä lebiglidj auf
ben roieberbolten Sefebl SenebefS geräumt roorben

ift, ber eä gar nidjt beabfidjtigt batte, fia) mit fei«

nem redjten glügel foweit auäjubebnen, bafe alfo
baä .ßurücfmeidjen ber SlrtiUerie beä geinbeä gar
nidjt eine golge unferer ©efdjüfewitfung gewefen

ift, ba würbe ia) ganj bettübt."
©ebr intereffant ift bie ©rjäblung, wie eä bem

Serfaffer bei Äönigägräfe gelungen, fia) gegenüber
ber feinblidjen Slttiüerie, bie fid) aua) eingefdjoffen
batte, oor grofeen Serluften ju beroabren.

©er Serfaffer war jur ©rmittlung einer Slrtil«
lerieauffteüung auf ben -ftöbenrücfen jroifdjen Waä»
loroeb unb SRebelift oorgeritten.

„©ortfcin," fagt er, „beorberte td) bie Satterien
burdj ben Slbfutanten, wäbrenb ia) mid) bireft auf
bie ©teüe begab, um bie Sßiäfee auäjuroäijlen.
Wittlerweile batte fidj bie feinblidje Slrtiüerie, bie

id) oorber auf 1 biä 2 Satterien tarirt batte, ber»

art oerme$rt, bafe ber oor mir ben £>orijont ab*
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folge in der Schlacht von Königsgrätz denjenigen

Erwartungen durchaus nicht entsprochen, welche ich

von der Wirkung der mir untergebenen Geschütze

hegte.

Nach den verschiedentlich«« Abkommandirungen,
die einem Regimentskommandeur der Feldartillerie
damals von seinen 96 Kanonen zu machen befohlen

wurden, blieb mir noch eine (die 2.) Abthei»

lung von 4 Batterien, 24 Geschütze, alle gezogen,

zur Verwendung. Ich ward bald vorbeordert und

erreichte nach einem freudigen, anstrengenden Trabe
über Berg und Thal von Rettendorf über Königinhof,

Chotieborek und Jericek die vorderste Gefechts»

linie der Avantgarde unseres Armeekorps. Ich
ließ die Batterien Stellung nehmen, südlich von
Jericek, gegen feindliche Artillerie auf der historisch

bekannten Baumhöhe bei Horenowes. Diese Ge»

schütze des Gegners hatten mich schon beim
Passtren der Trotinka durch Jericek mit Granaten
begrüßt, die aber im steilen Einsallwinkel hier und
dort im Felde tief eindrangen, dann und wann
dumpf platzend Erde aufwarfen, aber keinen Schaden

thaten, sondern nur unsern Humor erregten.
Nachdem die ersten Probeschüsse die Entfernung
auf 4000 Schritt, also viel zu weit, festgestellt
hatten, ließ ich die Batterien näher Herangehen, auf
die Terrainwelle dicht nördlich von Horenowes,
von wo wir uns mit 1900 Schritt einschossen und

den Kampf gegen die feindliche Artillerie durch»

führten. Jn meinem ersten Briefe ermähnte ich

bereits, daß diese Artillerielinie aus 40 Geschützen

bestand, daß aber rechts und links von mir noch

andere Batterien gegen dasselbe Ziel schössen, welches

in Summa von 90 Geschützen unter Feuer
genommen wurde. Während dieses Geschützkampfes

sahen wir eine feindliche Batterie aus dem Dorfe
Horenowes auf dem Wege nach der Baumhöhe,
also «och näher als die feindliche Artillerie stand,

vor uns vorbei von rechts nach links in der
Kolonne zu Einem den Berg hinauftraben. Ein gün»
stigeres Ziel kann es nicht geben. Alle meine

Batterien feuerten danach. Die Granaten schlugen
davor und dahinter ein. Nicht Eine traf! Der
Feind entkam ohne Verlust und verschwand hinter
der Höhe. Mir war zu Muthe wie dem Jäger,
der einen jagdbaren Hirsch gefehlt hat. Bald dar«

auf wurde ich einigermaßen in meiner Stimmung
durch ein feindliches Bataillon gehoben, das aus

Horenowes nach der Höhe langsam hinaufzog und

von unseren Granaten gesprengt wurde. Eine
Dragoner-Eskadron attakirte und brachte eine

Menge Gefangener. Die feindliche Artillerie stellte

ihr Feuer nach kurzem Kampfe ein und verschwand

hinter der Höhe. Gern gaben mir uns dem freu»

digen Glauben hin, daß unsere Artillerie ste be«

wältigt habe. Mittlerweile hatte sich das Gros
der 1. Gardeinfanterie-Diviston nach Ueberschreiten
der Trotinka in Treffen formirt und avancirtc

gegen die Baumhöhe, während der Kampf unserer

Avantgarde mit den letzten Truppen des Feindes
im Dorfe tobte. Sobald die avancirende Infanterie

meine Batterien maskirte, ließ ich diese das

Feuer einstellen und flch mit geladenen Geschütze»

gegen etwaige Vorstöße bereit halten; ich selbst

begleitete aber die avancirende Infanterie, um, wenn
die Höhe genommen sein werde, baldigst den Platz
bestimmen zu können, auf dem Artillerie aufzu«
stellen sei. Während dieses Vorrückens lieferte mir
eine österreichische Batterie den Beweis, daß sie

durchaus nicht vernichtet sei. Sie gab überraschend

von links vorwärts her schnell hintereinander 8
Schüsse ab, die alle auf demselben Fleck einschlugen,

über den das Bataillon, bei dem ich ritt,
gerade hinweg marschirte. Drei Granaten platzten

vor dem Bataillon, drei in demselben und zwei
noch zwischen den Todten und Verwundeten, hinter
dem Bataillon, die sich übereinander wälzten. Aber
das Bataillon stob nicht auseinander. Ich hörte
die Rufe „rechts heran, Vordermann! Tritt! links
— rechts. — links — rechts" und das Bataillon
marschirte unaufhaltsam weiter. — (Ich glaube, es

war ein Bataillon des 3. Garderegiments, denn
ich ritt eine Strecke mit dem Hauptmann v. Loben-

thal.) Ich ward bedenklich. So vernichtend, wie
ich geglaubt, wirkten die platzenden Granaten aus
den gezogenen Geschützen doch nicht — wenigstens
nicht gegen eine gute Infanterie. Nach einem

kurzen Schnellfeuer auf dem Kamm der Höhe gegen
die letzten Reste der feindlichen Infanterie mar die

Baumhöhe im Besitze der Unsrigen, ich sandte durch

den Adjutanten Befehl an die Batterien, schnell

heraufzukommen, um den Besitz der Höhe zu sichern.

Bis sie kamen, orientirte ich mich, sah den Feind
in der Richtung nach Nedelist zu verschwinden
und wollte mich dann noch überzeugen, welche

Trümmer der feindlichen Artillerie Zeugniß von
der vernichtenden Wirkung unserer Geschütze

ablegten. Ich sah — Nichts! Kein Geschütz mit zer«
schossenen Rädern, keine Trümmer einer in die Luft
geflogenen Protze, keine Pferde mit zerrissenen

Gliedmaßen bezeichneten die Stelle, auf der die

feindliche Artillerie gestanden hatte. Das war
recht deprimirend. Als ich aber später das öfter«
reichische Generalstabsmerk las und daraus ent«

nahm, daß die Höhe von Horenowes lediglich auf
den wiederholten Befehl Benedeks geräumt morden

ist, der es gar nicht beabsichtigt hatte, sich mit sei»

nem rechten Flügel soweit auszudehnen, daß also
das Zurückweichen der Artillerie des Feindes gar
nicht eine Folge unserer Geschützwirkung gewesen

ift, da wurde ich ganz betrübt."
Sehr interessant ift die Erzählung, wie es dem

Verfaffer bei Königsgrätz gelungen, stch gegenüber
der feindlichen Artillerie, die sich auch eingeschossen

hatte, vor großen Verlusten zu bewahren.
Der Verfasser war zur Ermittlung einer Artil»

lerieaufstellung auf den Höhenrücken zwischen
Maslowed und Nedelist vorgeritten.

„Dorthin," sagt er, „beorderte ich die Batterien
durch den Adjutanten, während ich mich direkt auf
die Stelle begab, um die Plätze auszuwählen.
Mittlerweile hatte stch die feindliche Artillerie, die

ich vorher auf 1 bis 2 Batterien tarnt hatte, derart

vermehrt, daß der vor mir den Horizont ab«
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fdjltefeenbe .ftötjenrücfen ©llum—Sftebelijt roie mit
einer fortlaufenben SRei|e oon Äanonen gefpicft er*
fdjien. Sdj Ijielt auf bem SBege, ber oon Säum»
djen begleitet war, fab binter mir bie oon ber
Saumtjöbe oon «ftorenomeä Ijerabfteigenbe erfte Sat»
terie (4. 4pfünbige) beä fteilen -ftangeä roegen im
©ajritt berabfommen unb beobadjtete ben geinb.
©iefer tbat einen ©d)ufe. ©r fcblug etroa 100
©djritt oor mir im ©etreibe ein, bann folgte eine

jroeite ©ranate, ble etroa ebenfo oiel ju roeit ging,
©ine britte ©ranate fubr bittjt neben mir in ben

oom SRegen aufgeweiteten Soben. ©ann folgte
eine unbeiwlidje Stille, roie in ber ©eroitterfdjwüle,
furj oor bem Sluäbrudj. Sdj glaubte bie ©eban*
fen beä geinbeä ju erratben.' ©r batte mia) alä
ben bie ©teüung für bie ijeranfommenbe SlrtiHerie
auäfudjenben Offijier erfannt, fid) nad) mir einge«

fdjoffen unb erwartete nur baä Sluftreten ber Sat»

terie, roeldje tjinter ber -ftölje oerfdjrounben roar,
auf ber ia) mid) befanb. 3efet ritt id) ju ber Sat«
terie in ben ©runb jurücf unb befatjl bem ©Ijef,
fobalb er auf ber ftöbe angefommen fei uub ben

geinb fdjiefeen febe, ftdj obne 5Rücffid)t auf bieä

geuer in möglidjft fdjnette ©angart ju fefeen unb
mit feinem SRidjtungägefdjüfe ba abjuprofeen, roo idj
balten roerbe. ©ann begab id) midj auf ben oor*
tjerigen Sßlafe jurücf unb bebielt ben geinb fdjarf
im Sluge. Äautn jeigten fidj bie Sorberpferbe ber

Satterie auf ber febbe, fo Ijüüte ftd) ber ganje
ftorijont oor mir in blaue SBolten unb eä begann
ein ©djneüfeuer auä mebr alä 100 Äanonen, mit
einem Särm oon ©efdjüfebonner unb ©aufen ber

©ranaten, alä ob bie ftöüe fidj auftaue. Siber ta)

batte in bemfelben Slugenblide aud) meinem Sterbe
bie Sporen eingefefet unb roar etroa 300 ©djritt
näjjer an ben geinb Ijerangerittett. ©ie Satterie
roar mir fo fdjneü gefolgt, alä eä ber tiefe Soben
geftattete. ©ie Waffen ber feinblidjen ©efdjoffe
fauäten über unä roeg unb fdjlugen binter unä auf
bem SBege ein. ©er geinb mufe eä im biefen

Suloerbampf feiner eigenen ©efajüfee nidjt bemerft
baben, bafe roir fein geuer unterlaufen batten, benn

er feuerte roeiter mit berfelben ©leoation, feine
©efdjoffe fdjlugen bagelbidjt auf bemfelben SBege

ein, wäbrenb wir tubig Srobefdjüffe ttjaten unb
unä auf 1350 ©djritt einfdjoffen. ©ie Satterie
batte beim Ueberfdjreiten biefeä gefäljrbeten SBegeä

nur einen Serluft oon einem Serwunbeten, unb
in biefer Sofition gar leine Serlufte mebr. Sa)
batte wenigftenä ben einen Sroft, bafe ber geinb
mit feinem neuen ©efdjüfe aua) noa) nidjt redjt
fdjiefeen gelernt Ijatte."

©ine mertmürbige ©rfdjeinung wirb auf ©eite
41 erjäjjlt, bafe in einem ©efedjt burd) fterab«
rutfeben ber Sluffäfee, in golge beä SRücffiofeeä,

bie SlrtiUerie 3-400 ©ebritt ju furj febofe; im
beftigen geuer bemerfte man baä «fterabrutfdjen ju
fpät. ©benfo werben anbere Serfefcen erwäbnt,
bie in ©efedjten oorgefommen ftnb unb bie ooUe

Seadjtung oon ©eite ber SlrtiÜerieofftjiere oerbienen.
Sluf bie Seiftungen einzelner Satterien, bie er»

wäbnt werben, tonnen wir nidjt eingeben.

Ueberelnftimtmnb mit oielen anbern Seutt^el«
Jungen unb Seridjten wirb gefagt:

„Sfttrgenbg im ganjen gelbjuge oou 1866 ift
unfere Slrtiüerie aber fdjitffaläentfcbeibenb gegen

anbere SBaffen aufgetreten. ©8 ift meber eine

grofee Snfanterie« noa) eine grofee Äaoafleriemaffe

oon ibr jertrümmert worben, nod) bat ibr geuer

auf irgenb ein Slngriffäobieft, ©orf ober Sofition,
mit anerfannter ©ntfdjeibung oorbereitenb geroirft."

©ie Urfadjen biefer ©rfdjeinung roerben bann

näber betraebtet, roorauf ber Serfaffer fortfätjrt:
„SRadj bem gelbjuge oon 1866 btmädjtigte fia)

unfer SWer baä ©efüljt, bafe roir nidjt genug ge«

troffen batten. Siber roir batten trofebem baä be«

rubigenbe Seroufetfein, unfere SflidJt getban ju
baben, benn roir batten unä gefdjlagen, rote unb

roo eä befoblen roar, roir Ijatten unä oerbalten,

roie eä bie Sorflriften befagten, wir Ratten ge»

fdjoffen, wie eä unä bei ber ©djiefeübung gelebt
worben war. SBenn trofebem Mnfere SRefultate ben

Slnfprüdjen nidjt genügten, bie bie Slrmee an bie

t&atfräftige Seibülfe einer SlrtiHerie ju madjen be«

redjtigt ift, bann mufete bie Urfacbe in ben unä

jugegangenen Sefeblen, in ben biä baljin befteben«

ben Sorfdjriften, in bem ©<biefeunterrid)t gelegen

ljaben, ben wir erbauen Ijatten."
Slm ©djluffe beä Sriefeä wirb gefagt:
„SBenn td) im SlUgemeinen auäfpredje, bafe 1866

oon beiberfeitiger Slrtiüerie fdjledjt gefdjoffen roor»

ben ift, fo ift bamit nidjt auägefdjloffen, bafe ein*

jelne Satterien Sluänabmen gemadjt baben. 3°)
roeife j. S., bafe bie fädjfifdje Satterie ftetjbenreid),

roelcbe auf ber ftöbe füböftlid) oon Sreforoife in
ber ©djladjt oon Äönigägräfe fo lange rü^mlid)
auäbielt, ©djufe um ©djufe getroffen bat. «Sie

fdjofe feljr langfam, nie feljr roeit, aber iebe ©ra*
nate fafe im ^iel unb tbat unä ©djaben. Son ber

Satterie Seon^arbi roirb baäfelbe gerühmt. Sei

Slumenau bat bie öftevretdjtfdje SlrtiUerie befon*

berä bie eine preufeifdje Satterie redjt übel juge*

ridjtet, bafür baben aüe oier Satterien ©djerbeningä

in bemfelben ©efedjt redjt günftige SBirfung ge*

labt.
©ä ift aud) oiel oon bem -fteroiämuä ber

öfterreidjifdjen Slrtiüerie gefprodjen roorben, mit bem

fie fid) in biefem Äriege jur SRettung ber anberen

SBaffen geopfert babe. Sei aü' ben oielen ©e*

fdjüfeen, roeldje babei perloren gingen, bejagen aber

bte Seridjte ber fiegreidjen Snfanterie, bafe fte

gröfetentbeilä foldjer ©efdjüfee babbaft rourbe, beren

Sefpannung redjtjeitig erfdjoffen roarb. ©ie an»

beren enttarnen. Sllfo babtn bie meiften ju ent«

tommen oerfudjt, unb bie Ueberrafdjten Ijatten nur
ben ridjtigen Slugenblicf baju oerpafet, roeil fie bie

Sragroeite unb SBirfung unfereä $ünbnabelgeroeljreä

uuterfdjäfet Ijatten, ober unfere Snfanterie im boben

©etreibe in ber gront, ober naa) ber ©efedjtälage

in ber glanfe gar nidjt oefeljen Ijatten. ©o laben

fid) nidjt aüe bie öfterreidjifdjen ©efdjüfee, roeldje

im Sabre 1866 in geinbeä ftanb fielen, mit Slb*

fidjt unb Sewufetfein geopfert, wie bie ö ft e r «

reidjifdje Satterie ©röben oor
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schließende Höhenrücken Chlum—Nedelist wie mit
einer fortlaufenden Reihe von Kanonen gespickt er«

schien. Ich hielt auf dem Wege, der von Däumchen

begleitet war, sah hinter mir die von der
Baumhöhe von Horenowes herabsteigende erste Batterie

(4. 4pfündige) des steilen Hanges wegen im
Schritt Herabkommen und beobachtete den Feind.
Dieser that einen Schuß. Er schlug etwa 100
Schritt vor mir im Getreide ein, dann folgte eine

zweite Granate, die etwa ebenso viel zu weit ging.
Eine dritte Granate fuhr dicht neben mir in den

vom Regen aufgeweichten Boden. Dann folgte
eine unheimliche Stille, wie in der Gemitterschwüle,
kurz vor dem Ausbruch. Ich glaubte die Gedan-
ken des Feindes zu errathen.' Er hatte mich als
den die Stellung für die herankommende Artillerie
aussuchenden Ofsizier erkannt, sich nach mir
eingeschossen und erwartete nur das Auftreten der
Batterie, welche hinter der Höhe verschwunden war,
auf der ich mich befand. Jetzt ritt ich zu der Bat«
terie in den Grund zurück und befahl dem Chef,
sobald er auf der Höhe angekommen fei und den

Feind schießen sehe, stch ohne Rücksicht auf dies

Feuer in möglichst schnelle Gangart zu setzen und
mit seinem Richtungsgeschütz da abzuprotzen, wo ich

halten werde. Dann begab ich mich auf den
vorherigen Platz zurück und behielt den Feind scharf

im Auge. Kaum zeigten sich die Vorderpferde der

Batterie auf der Höhe, so hüllte stch der ganze
Horizont vor mir in blaue Wolken und es begann
ein Schnellfeuer aus mehr als 100 Kanonen, mit
einem Lärm von Geschützdonner und Sausen der

Granaten, als ob die Hölle sich aufthue. Aber ich

hatte in demselben Augenblicke auch meinem Pferde
die Sporen eingesetzt und war etwa 300 Schritt
näher an den Feind herangeritten. Die Batterie
war mir so schnell gefolgt, als eS der tiefe Boden
gestattete. Die Massen der feindlichen Geschosse

sausten über uns meg und schlugen hinter uns auf
dem Wege ein. Der Feind muß es tm dicken

Pulverdampf seiner eigenen Geschütze nicht bemerkt

haben, daß wir sein Feuer unterlaufen hatten, denn

er feuerte weiter mit derselben Elevation, seine

Geschosse schlugen hageldicht auf demselben Wege
ein, während wir ruhig Probeschüsse thaten und
uns auf 1350 Schritt einschossen. Die Batterie
hatte beim Ueberschreiten dieses gefährdeten Weges
nur einen Verlust von einem Verwundeten, und
in dieser Position gar keine Verluste mehr. Ich
hatte wenigstens den einen Trost, daß der Feind
mit seinem neuen Geschütz auch noch nicht recht
schießen gelernt hatte."

Eine merkwürdige Erscheinung mird auf Seite
41 erzählt, daß in einem Gefecht durch
Herabrutschen der Aufsätze, in Folge des Rückstoßes,
die Artillerie 3-40« Schritt zu kurz schoß; im
heftigen Feuer bemerkte man das Herabrutschen zu
spät. Ebenso werden andere Versehen erwähnt,
die in Gefechten vorgekommen sind und die volle
Beachtung von Seite der Artillerieoffiziere verdienen.

Auf die Leistungen einzelner Batterien, die er«

wähnt werden, können wir nicht eingehen.

Uebereinstimnnnd mit vielen andern Beurthei»

lungen und Berichten mird gesagt:
„Nirgends im ganzen Feldzuge von 1866 ift

unsere Artillerie aber schicksalsentscheidend gegen

andere Waffen aufgetreten. Es ist weder eine

große Infanterie» noch eine große Kavalleriemasse

von ihr zertrümmert worden, noch hat ihr Feuer

auf irgend ein Angriffsobjekt, Dorf oder Position,
mit anerkannter Entscheidung vorbereitend gewirkt."

Die Ursachen dieser Erscheinung werden dann

näher betrachtet, worauf der Verfaffer fortfährt:
„Nach dem Feldzuge von 1866 bemächtigte stch

unser Aller das Gefühl, daß wir nicht genug ge«

troffen hatten. Aber wir hatten trotzdem das

beruhigende Bewußtsein, unsere Pflicht gethan zu

haben, denn wir hatten unS geschlagen, wie und

wo es befohlen war, wir hatten uns verhalten,

wie es die Vorst riften besagten, wir hatten
geschossen, wie es uns bei der Schießübung gelehrt

worden war. Wenn trotzdem unsere Resultate den

Ansprüchen nicht genügten, die die Armee an die

thatkräftige Beihülfe einer Artillerie zu machen de«

rechtigt ist, dann mußte die Ursache in den uns

zugegangenen Befehlen, in den bis dahin bestehenden

Vorschriften, in dem Schießunterricht gelegen

haben, den wir erhalten hatten."
Am Schlusse des Briefes mird gesagt:

«Wenn ich im Allgemeinen ausspreche, daß 1866

oon beiderseitiger Artillerie schlecht geschossen wor«

den ist, so ist damit nicht ausgeschlossen, daß ein«

zelne Batterien Ausnahmen gemacht haben. Ich
weiß z. B.. daß die sächsische Batterie Heydenreich,

welche auf der Höhe südöstlich von Tresomitz in
der Schlacht von Königsgrätz so lange rühmlich

aushielt, Schuß um Schuß getroffen hat. Sie
schoß sehr langsam, nie sehr weit, aber jede Gra«

nate saß im Ziel und that uns Schaden. Von der

Batterie Leonhardi wird dasselbe gerühmt. Bei

Blumenau hat die österreichische Artillerie besonders

die eine preußische Batterie recht übel

zugerichtet, dafür haben alle vier Batterien Scherbenings

in demselben Gefecht recht günstige Wirkung ge-

habt.
Es ist auch viel von dem HeroiSmu» der öfter«

reichischen Artillerie gesprochen worden, mit dem

ste sich in diesem Kriege zur Rettung der anderen

Waffen geopfert habe. Bei all' den vielen

Geschützen, welche dabei verloren gingen, besagen aber

die Berichte der stegreichen Infanterie, daß ste

größtentheils solcher Geschütze habhaft wurde, deren

Bespannung rechtzeitig erschaffen ward. Die
anderen entkamen. Also haben die meisten zu
entkommen versucht, und die Ueberraschten hatten nur
den richtigen Augenblick dazu verpaßt, weil ste die

Tragweite und Wirkung unseres Zündnadelgewehres
unterschätzt hatten, oder unsere Infanterie im hohen

Getreide in der Front, oder nach der Gesechtslage

in der Flanke gar nicht gesehen hatten. So haben

fich nicht alle die österreichischen Geschütze, welche

im Jahre 1866 in Feindes Hand sielen, mit Ab«

sicht und Bewußtsein geopfert, wie die ö st e r «

reichische Batterie Gröben vor
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bem ©übauägange oon 6 Ij I u m unb
bie braoen Äanoniere in ben Stellungen
oon 8 i p a, bie biä ju bem Slugenblide ibr
geuer fortfefeten, in bem fie tobt unter ibren ®e»

fdjüfeen jufammenfanten. ©ie meiften laben ju
enttommen gefudjt, unb roenn bieä Sielen aud) nidjt
gelang, fo laben biefelben babei bod) itjre oolle

SBirfung eben beäbalb nidjt auägenufet, biä ber
geinb oor ben Wünbungen ber ©efdjüfee ange*
tommen roar.

(gortfefeung fotgt.)

6ibße«0ffexfd|itft.
— (Ser ®efd)8ft«6erid)t beä eibgen. aJitlHurbejmrie»

mentä über bie „Unterridjtäturfe") fagt golgenbe«:
a. ® e n e t a l ft a b. 1. ©djulen. @« fanben im SBetfdjt»

faljt jtoel ®eneralflab«futfe unb ein Äur« füt ©labefetietäte
ftatt.

SDet ciftc ©enetalftabifut« bauerte 10 SBodjen. @« bet$cf»

ligten fidj baran 19 Offijiere ber »eifdjiebencn Sffiaffen, nämlidj
10 »on bei Sirtilleric, 6 »on bet 3nfantetie, 2 »on btr Äaoal«

terie unb 1 »om ©enie. SRadj beenbigtet ©djule wutben 6
biefer Offijiete tn ba« ©enetalftabefetp* aufgenommen. <S«

wate für ba« Äorp« fefjt aünfdjcn«wertlj, nut ältere Sruppen«

offijiere, roeldje beteit« eine taftifdje ©inljeit fommanbirt fjaben,

in'« Äotp« aufneljmen ju fönnen, um fo mebt, al« erfafjrung«»

gemäfj e« nidjt fc$t leidjt ifi, ble ernannten @enetalfiab«offij<ete

fpäter toiebetum auf einige 3aljte (n ben Stuppenllenft jutüd»
ju»ctfcfeen. ©a inbeffen ba« ©enttalfiabefotp« nadj ber bc»

ftebenben Organifation wenig äufjere SSorttjette bietet, bafüt abet

etne ctfjtblidj »etme&tte ©fenfljett, f» finben ftdj ftet« nut wenige

Offijiere »om -$auptmann«grab füt ben eintritt fn ba« ©encral«

ftab«forp« bereit, ©agegen ifi bei Subrang bet Dberlleutenant«

ju bei ©djule ein jiemlidj fiartet, wa« fmmcrfjfn anjuetfennen
tft, wenn audj ieweiten nur eine Heine Satjl berfelben nadjljei in
ba« Äotp« aufgenommen wetben tann.

SBfelc Offijiere befudjen übrigen« ben Äut« in ber jum SBor»

au« etftätten Slbftojt, wegen ifjtet Sprioatoetljältnlffe nfdjt in ba«

Äotp« eintreten ju fönnen, obfdjon gerabe biefe fidj nadj bem

Urtbeil ber Snfirufteten füt batfelbc »Ielfadj eignen würben,

©iefe« «Befttebe» bet Offijiere, bfe für (bte mllilätifdje 81u«bil«

bung freiwfdfg nfdjt unbcirädjttfdje Opfct an Seit unb ©elb

btlngen, »erbfent Slnctfennung, ba SWittcl fetjlen, biefe Xfjätlgfeit
auf anbete SBeife ju cntfdjätlg'n.

Set jweite @enetalfiab«tut< tjattc eine ©auet »on »iet SBodjen

unb bcjwedte bie SluSbilbung bet eingeteilten ®enctalflab«offl«

jiete in bem eigentlidjen ®enetalftab«tfenfi, bet Dpetatfonileljte
un» ber £anbt«tcnntnifj. @t beftanb in einem adjltägtgen SBot«

tut« in SBuQe mit batan fiaj anfdjliefjenbet Wetognoijfning. ©et
Äut« wat »on 15 Offijieren be« ©cactalfiab« (5 Obcifflfeute»

nant«, 3 SWaforen, 7 $auptleuten) unb einem SWajoi bet SBet»

waltung«ttuppcn bcfudjt.
©ci Äur« für ©tabefefretfire fanb in biefjetlgec Sffieife im

SWonat SWärj ftatt un» batte eine ©auer »on btei «ffiodjen. (St

war »on 15 ttntcroffijiercn unb ©olbaten befudjt, weldje nadjljei
al« @tab«fcftetäce breoctitt wetben tonnten.

2. Slbt$eflung«atbelien. gut bfe in Sltt. 75 bet SWllttärei«

ganifation bejeidjneten Sltbeiten be« ®enctalflab« waten 11

©cnetalflab«offij(ete unb 9 Dffijiete bet ©ift.nbab>abtb>llung bc«

©eneralftab« auf fürjere ober langete Seit einbeiufen. ©iefc
arbeiten gewinnen jS^tlfdj an Umfang unb Sffiidjtigfeit unb bil«

ben einen ^auptbtftanbtfjcll bei Sbätigfeit be« ©eneralftab« unb

inäbefonbere audj berjenigen Offijiete bet (Stfenbafjnabttjtltung,

wetdje bem «Betrieb angeböten.

Su befonbern ©ienfien aufjei bem SButeau waten 8 Offijfere
be« ©eneralftab« unb 1 Dffijier bei Sifenbafjnabtljeilung fom«

manbirt.
3. ©pejialbfenflc. Sidjt ®enetalfiab«offijicte (effteten fljten

otbenlHdjen ©ienft in ben ©totRon«» nnb SBiigabtftäbcn ber

Äorp«, weldje ju -§etbftübungen fommanbirt waren, ©fefen
SWanöocw folgten foeann nodj 8 Offijiete mit ©pejlalaufttägen.

Sm ©tleinung be« ©Ienfte« bei anbetn SBaffengattungen be»

fudjten 2 Offijiete Wefrutenfdjulen ber SlrtiOetie unb fe einet
eine foldje bc« ®enlc uub bet Snfanterie. 10 Dffijfete fünf«
ttonttten al« Sebrer in Äutfen bet »ctfäjlcbenen SBaffengattungen,

nidjt cingctcdjnct bfe ®encratfiab«offijfetc, 7 an ber Satjl, weldje
bem Snftruftion«forp« bei Snfanterie unb Kavallerie angeljörcn.

B. 3 n f a n t e r l e. 1. Weftutenfdjulen. 3n aden ©l»t»
fionefreifen würben ie jwef SReftutenfdjulen abgehalten, ©ic
Sefjrettcfiuten fämmtlidjer Äantone finb wie bUfjet in ber jwei«
ten SNefrutcnfdjutc ber IV. ©ioifion fn Sujetn fnfttuftt wotben,
(n weldjer fie eine befonbete Äompagnie bitbeten, ©ie SBüdjfen«

madjcfSRcftutenfdjute fanb tn Sofjngen ftatt.
Saut naajflebenbet Sufammcnftcaung finb 351 SWann weniger

al« im 3afjre 1884 au«erctjtert worben. 746 SWann wutben

ju ben ©djüfeen au«gcjogen. Sin 1196 SWann (1884: 2085)
wutben für gute Seiftungen im ©djiefjen Stnctfennung«faitcn, an
691 güfilletieftuten (1884: 1087) ©djüfeenabjetdjen aufgeteilt.
©ie Slngaben au« bet II. ©f»lßen finb icbodj nidji »odftänbig.

©fc ctfjrbttdje SBermicberung bei prämitten Weftuten gegenüber

1884 tüfjit »on bet SBcifdjäifung ber SBcbingungen für @twet»

bung ber änetfennungefarten unb ©ajüfeenabjcidjen (er.
©ie Waäjfdjule Ijatten 364 Weftuten, 3,7 pSt. (1884: 4 p©t.),

ju befudjen, am meiften tn bei II. ©(»ifion (11,2 pSt.) unb in
ber Vni. ©iolfien (5,4 pffit.j. ©ic VI. ©ioifion befaf) gat
(eine Wadjfdjület, bie I. ©ioifion nur 1,3 pSt.

Slu« 9lu«crcijiettc.
bei ©djule SBctJjältnffi ju

©i»ifion«f. (Sfngetüdt. wieber Saljt. ben CJingetütften

entlaffen. tn SBtojtnttn.

L 1,262 18 1,244 98,6
n. 1,088 44 1,044 96,0

III. 1,093 37 1,056 96,6
IV. 1356 37 1,319 97,3
V. 1,376 90 1,286 93,5
VI. 1,395 31 1364 97,8

Vn. 1,508 99 1,409 93,4
VHL 1,100 22 1,078 98,0
SBüdjfcnmadjet«

SHtftutcn 64 1 63 98,4
Sotat 1885 10242 379 9,863 96,3

1884 10,623 409 10,214 96,2
©ic Wcftutenfdjulcn .fjatten eine fefjt »etfdjfebene ©tätfe. ©ie

flieg »on 445 Weftuten (jweite ©djule ber II. ©(»Ifion) bi« auf
794 (erfte ©djule bet VII. ©ioifion). ©fe Raffte ber ©djulen
fjatle einen SBefianb »on ntctjt al« 600 Weftuten.

SBenn audj bie Wefuttatc mefftentljefl« at« befticbfgenbe unb

gute ctflätt wotben fin», fo ifi bodj fn »eifdjiebencn -Beridjten

eiwäfjnt, baf) in ben ju gtopen Wcftutenfdjulcn, ader Sluftrcn»

gungen ungeadjtct, bie @injelnau«b(lbung ber Weftuten nidjt meljt
fo gcfötbcit wetben fonnte, wie c« früljer in ben Keinem ©aju»
len bet gad wat. SWan witb bafjer, wenn blc Wcftutenjafjl
eine« ©i»lfjon«fiei[e« ctbeblidj unb fiänbfg über 1200 SWann

fteigen fodte, entwebet fidj wiebet jut Stnotbnung »on btei fä$t»

lidjen Weftulenfdjulcn in ben betteffenben ©i»i(ion«ficlfen »er»

fteljen muffen, ober bie gtage ju ptüfen $abcn, ob nidjt eine

SBcimtbtung »on aufjetorbtnttfdjen 3nfiruttfon«gtljü(fen unb bei

Untctoffijiet«fabie« in Slu«ftdjt ju neljmen fei. ©ic Wadjttjetle,

weldje tie ju gtefjtn Weftutenfdjulen in«befonbere füt bie Slu««

bllcung im ©djiepen im ®cfolge ljaben, laffen fidj nur butdj

(Stwcitciungen unb SBcibcffctuug bet ©djicfjeintidjtungen be«

feitfgen.
©a« ©djtefjptogtamm, ba« in adcn Weftutenfdjuten be« SBc«

tldjtfa^ir« jur Slnwenbung tarn, fjat fidj beffer bewäljrt, at« ba«

in ben jweiten Wcftutenfdjulcn »on 1884 eingeführte SBctfudj«»

ptogramm. Sluf ©djelbe I finb ble Wefullate bet Weftutenfdjuten

ader Ätelfe faft butdjweg beffet al« 1884, namentlidj $aben fidj
bie Sßiäjifion«leifiungen gefteigert, wa« adetbing« meiftcntljcfl«

bem »ctbtffertcn ©djeibenbllbe jujufdjreibcn ifi. Sluf ben gfgu»

tcnfdjcfben finb bie ©tgebniffc im Sldgcmclnen gleidj, tt>citf> etaa«

beffer al« tm SBoiJafjie. (Slnen nfdjt unbebeutenben gottfdjtitt
ijabcn bie Wefuttatc nnb Seiftungen in ben ©afeenfeuetn aufju«
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dem Südausgange von Chlum und
die braven Kanoniere in den Stellungen
von Lipa, die bis zu dem Augenblicke ihr
Feuer fortsetzten, in dem sie todt unter ihren Ge«

schützen zusammensanken. Die meisten haben zu
entkommen gesucht, und wenn dies Vielen auch nicht
gelang, so haben dieselben dabei doch ihre volle
Wirkung eben deshalb nicht ausgenutzt, bis der
Feind vor den Mündungen der Geschütze ange»
kommen war.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— lDer Geschäftsbericht des eidgen. MtlMrdepatte»
mentS über dte „Unterrichtskurfe") sagt Folgende«:

». Generalstab. 1. Schulen. S« fanden lm Bericht»

jähr zwei Gentralstab«kurse und etn Sur« für Stabssekretär«

statt.

Der erste Generalstab«'«« dauerte 10 Wochen. E« bethet-

ligten fich daran 19 Offiziere der verschiedenen Waffen, nämlich
1t> »v» der Artillerie, 6 von der Infanterie, 2 »vn der Kaval»
lerie und 1 vom Genie. Nach beendigter Schule wurde» 6
dieser Offiziere in da« Ge»«ralstab«korp« aufgmommen. E«

wär« für da« Kvrp« sehr »ünschen«werth, nur ölte« Truppe»»

offiziexe, welche berett« eine taktische Einheit kommandirt habe»,

in'« Korp« ausnehmen zu könne», um so mehr, al« erfahrung«»

gemäß e« ntcht sehr leicht tst, die ernannte» G«n«ralftab««ffiztere

später wiederum auf einige Iah« t» de» Truppendienst zurück»

zuversetzen. Da indessen da« Grveralftabikvrp« nach der be>

stehenden Organisation wevlg Sußrre Vortheile bietet, dafür aber

ei»« erheblich vermehrte Dienstzeit, so finde» flch stet« nur wenige

Ofstziere »vm Hauptma»»«grad für de» Eintritt tn da« General»

ftabttorp« berett. Dagegen ist t« Zudrang ler Oberlieutenant«

z» der Schule ei» ziemlich starker, wa« immerhtu »»zuerkennen

ist, »e»» auch jeweile» »ur eine klein« Zahl derselbe» nachher i»
da« Kvrp« aulgenviume» wnden kann.

Viele Offiziere besuche» übrigen« de» Kur« t» der zum Vvr»

au« erklärte» Abstcht, wegen ihrer Privatverhältvisse ntcht in da«

Korp« eintreten zu könne», obschon gerade diese fich »ach dem

Urtheil der Jastruktore» für da«selbe vielfach eigne» würde».

Diese« Bestrebe» der Offiziere, die für ihre, militärtschc »u«btl»

dung freiwillig ntcht unbeträchtliche Opfer an Zeit uud Geld

bringen, »erdlevt Anerkennung, d» Mittel fehlen, diese Thätigkeit
auf andere Weise zu entschädig'».

Der zweite Generalstabskur« hatte eine Dauer »vn »ier Wvchen

und bezweckte die Ausbildung der eingetheilten Geueralftabevsfi»

ziere in dem eigentlichen Generalstab«lie»st, der Operatton«lehre
un» der La»de«kenniniß. Er bestand tn einem achttägigen Vor»
Üur« in Bulle mit darà» fich anschließender Relvgno«ztr«ng. Der
Kur« war »o» 15 Offizieren de« Generalstab« (5 Oberstlieutenant«,

3 Majoren, 7 Hauptleute») »nd einem Major der Ber»

waltung«lru»pen besucht.

Der Kur« für St°b«seIretLre fand i» bt«hertger Wrise im
Monat März statt und hatte eine Dauer vv» drei Wvchen. Er
war vvn ld Untervffiziere» »ad Svldaie» besucht, welche nachher

»l« Stab«seKetäre brevetirt werde» konnten.

2. Abth«ilung«,rbeiiev. Für di« tn Art. 75 der Militär«,»
gaaisotivn bezeichneten Arbeiten de« Generalstab« waren 11

Generalstab«»ffizlere und 9 Offiziere der Etseniahnabihellung de«

Generalstab« auf kürzer« oder laugen Zeit einberufen. Diese

Arbeiten gewinnen jährlich an Umfang u»d Wichtigkeit und bil»

den eine» Hauvtbestandthetl der Thätigkcit de« Generalstab« »nd

insbesondere auch derjenigen Offiziere der Eisenbahnabtheilu«g,

welche dem Betrieb angehören.

Zu besonder» Dienst«» außer rem Bunau war«» 8 Offiziere
deS Generalstabs und 1 Offizier der Etsenbahnabtheilung kon»

maadtrt.

8. Spezialdlenfte. Acht Geueralstabsoffiztere leisteten ihr«,
ordkntltchtn Dienst tn den Division«» und Brigadeftöben der

Kvrp«, wklch« zu H«rbfi«bnng«u kommandirt war«». DI«s«n

Manöver» fvlgten svdann «och 8 Offiziere mit Spezialaufträgen.
Zur Erlernung d» Dienste« bet andtrn Waffengattuuge» be»

suchten 2 Offiztere Rekrutenschule» d«r Artillerie u»d je einer

etne solche de« Genie und der Infanterie, ll) Offiziere funk»

tiontrten al« Lehrer in Kurse» der verschiedenen Waffengattuage«,
ntcht eingerechnet die Ge»eralstab«vffizlere, 7 an der Zahl, welche

dem Instruktion««?« der Jnsanterie und Kavallerie angehören.

«.Infanterie.. 1. Nekruievschulen. I» allen Divi»
fionêkeise» wurden je zwei Rekrutenschulen abgehalten. DI«
Lehrerrekuten sämmtlicher Kanto»« find wi« bisher tn der zwei»

t«n Rtkrutenschul« der IV. Division in Luzern instruirt worden,
in welcher fie eine besondere Kompagnie bildeten. Di« Büchse»»

macher>RekruteuschuK fand in Zvfiugen statt.

Laut nachstehender Zusammenstellung find 851 Maun weniger
al« im Jahr« 1884 auSererzitrt wvrden. 716 Mau» wurden

zu den Schützen auSgezvge». A» 1196 Man» (t334: 2085)
wurden für gute Leistungen im Schießen A»erKn«u»gSkarIen, an

69l Füstlierrekrute» (l884: 1087) Schützeoabzetche» ausgetheilt.

Die Angabe» aus der U. Divlfivn find jtdoch nicht vollständig.

Dt« erhebliche Vermi«d«rung der prämtrte» Rekuten gegenüber

1884 rührt »vn der Verschärfung der Bedingungen für Erwer»

bung der A»«rken»ungikorten und Schütz«»abz«ich<» h«r.

Die Nachschub bat,«» 864 Rekruten, 3,7 pEt. (1884: 4 pCt.),

zu besuche», am meist«» in »er II. Divisto» (11,2 pCt.) und tn

der Vili. Divisi»» (5,4 pCt.). Die VI. Division besaß g«
keine Nachschüler, di« I. Divlfivn nur IL pEt.

Aus AuSer«rzt«rtk.

dkr Schult Verhältniß zu

Divisions!. Et»g«rSckt. «ttder Zahl, den Eingerückten

«ntlass«». t» Prozknt«».

I. 1,262 13 1,244 S3.6
II. 1.083 44 1.014 96.0

III. 1.098 37 1,«d6 96.«
IV. 135« 37 1,319 97.3
V. 1,37« 9» 1,286 93,5
VI. 1.39S 31 1L64 97.«

VN. 1.508 99 1.409 93.4
VllI. 1,100 22 1,07« 93.«
Büchsenmacher»

Rekrute» 64 1 «8 98,4
Total 1885 10242 879 9.8SZ 96.3

1884 10.623 409 10.214 96.2
Die Rekrutenschule» hatten eine sehr »«rschitde»« Stärkt. St«

stieg vo» 415 Rekruten (,»«it« Schule der II. Divisto») bi« auf
791 (erste Schule d«r VII. Division). Dte Hälft« der Schulen

hatte ei»«» Bestand vo» mehr al« 600 Rekute».

Werm auch di« Risultare vietfttaihetl« als b«ftikdtg«nde uud

gut« erklärt worden sind, so ist doch in verschiede»«» Berichte»

erwähnt, daß t» d«» zu großen R«Kut«»schul«n, aller Auftren«

gung«» ungeachtet, die Etnz«lnau«»ild«ug d«r Rekrut«» nicht mehr

s» gefördert werden kannte, wl« e« früher in de» klein«»» Schu»

len der Fall war. Man wird daher, wen» die ReKuteuzahl
«tue« Dt»tfiv»«kreise« «rb«blich und ständig üb«r 1200 Ma»»
geigen sollte, entweder fich wieder zur Anordnung vv» drei jähr»

lichen Rekrutenschulen i» den betreffende» Dt»tfion«kreiseri »er,

stehen müssen, »der die Frage zu prüfe» haben, vb nicht etne

Vermehrung »on außerordentlichen Jvstruktlvnêgehûlfen und der

Untervffijier«Kdre« in »»«ficht zu nehme» sei. Die Nachtheile,

welche di« zu grvße» Rekrutenschulen insbesondere für die AuS»

blldmig im Schießen im Gefvlge haben, lasse» fich »ur durch

Erwelterunge» und Verbesserung der Schießeinrichtungen be»

fettige».
Da« Schießprvgramm, da« in allen Rekrutenschule» des Be»

richtjahreê zur Anwendung kam, hat fich besser bewährt, al« da«

tn den zweite» Rekrutenschule» »vn 1884 eingtführt« Vtrsuch«»

Programm. Auf Scheibe I find die Resultat« der ReKuttnschul«»

aller Kreise fast durchweg besser al« 1334, nameatlich habe» fich

die Präzision«leist»ngen geftkigert, wa« allerdtvg« metstentheil«

dem Verbesserte» Schetbe»btlde zuzuschreiben ist. Auf den Figu»
renscheiben siad die Ergebvisse im Allgemeinen gleich, theil« etwa«

besser al« tm Vorjahre. Einen ntcht unbedeutende» Fortschritt

hab«» di« Resultat« und Kistnng«» in de» Salvenfeutrn anfzu»


	

